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In einer Doppelvorstellung 
waren die Regisseurin Judith 
Senger aus Frankfurt und die 
Schauspielerin Daniela Mit-
terlehner aus Leipzig an die 
IGS gekommen, um sich mit 
den Jugendlichen mithilfe ei-
nes Klassenzimmerstücks und 
einer theaterpädagogischen 
Nachbereitung dem Thema 
erneut zu nähern. 

Die Regisseurin gab zu-
nächst eine Einführung und 
erklärte, dass das Stück in ei-
nem Gerichtssaal spielt. Die 
Protagonistin des Stücks, eine 
junge Jura-Studentin, trägt 
zufällig den großen Namen 
„Sophie Scholl“. Auf zwei 
Spielebenen nahm die Schau-
spielerin die Jugendlichen in 
diesem Ein-Mann-Stück mit 
in die Gefühlswelt einer fikti-
ven Studentin im Gerichts-
saal, die aufgrund ihres Na-
mens einen inneren Konflikt 
auszufechten hat. Mitterleh-
ner stellte mit Rückblenden 
und Reflexionen den Bezug 
zur historischen Person So-
phie Scholl her. „Ich heiße So-
phie Scholl – und da fängt das 
Problem auch schon an“, be-
gann sie ihren Monolog. 

Die historische Sophie 
Scholl beklagte als Studentin, 
Heldin und Widerstands-
kämpferin zur Zeit des Natio-
nalsozialismus mit ihrer 
Gruppe die Apathie der Deut-
schen im Hinblick auf die Ta-
ten der Nationalsozialisten 
und derer, sie sich nicht auf-
lehnten. Mit Flugblättern und 
Protesten aus der bürgerli-
chen Mitte zeigten sie: „Wir 
schweigen nicht, wir sind euer 
böses Gewissen.“  

Die Protagonistin des 
Stücks kämpfte mitreißend 
mit dem Anspruch, dem Ide-
al, das ihr Name mit sich 
bringt. Sie zeigte jedoch auch 
auf, dass die historische So-
phie Scholl vor ihrer Kritik am 
Nationalsozialismus als 

„Jungmädel“ selbst für gerau-
me Zeil ein Teil der Maschine-
rie war, die sie später aufs 
Schärfste verurteilte und be-
kämpfte. Ihren Sinneswandel 
über mehrere Jahre stellte die 
Schauspielerin Daniela Mit-
terlehner in Rückblicksszenen 
mit harten Schnitten sehr an-
schaulich dar, sodass sich die 
Jugendlichen dem kaum ent-
ziehen konnten.  

Die historische Sophie 
Scholl und ihre Kollegen be-

zahlten ihre Bemühungen mit 
dem Leben, als 1943 ihre To-
desurteile vollstreckt wurden. 
Die Arbeit des Henkers dauer-
te nur sechs Sekunden, die 
Mitterlehner mit einer ticken-
den Uhr unterstrich. Sie stellte 
die Frage: „Waren diese sechs 
Sekunden wohl sechs Sekun-
den in Angst oder sechs Se-
kunden des Triumphes?“ Bei 
der Suche nach Loyalität, vor 
allem zu sich selbst, entschied 
sich die Protagonistin des 

Stücks in ihrem eigenen Ge-
wissenskonflikt – für oder ge-
gen eine Aussage – schließlich 
für die Wahrheit: „Ich sage 
aus!“ 

In der anschließenden thea-
terpädagogischen Nachberei-
tung gingen die beiden Gäste 
in einen engen Austausch zu 
den Jugendlichen. Bei einem 
Spiel sollten sie mithilfe grü-
ner und roter Karten Position 
zu verschiedenen Aussagen 
wie „Ich wurde schon mal we-

gen meines Aussehens ge-
mobbt oder diskriminiert“, 
„Ich habe schon miterlebt, 
wie Menschen diskriminiert 
wurden“ oder „Ich habe 
schon mal das Wort ‚schwul‘ 
als Schimpfwort benutzt“ be-
ziehen. Auf diese Weise ent-
standen bei jeder Frage Mehr-
heiten und Minderheiten. 
„Wie fühlt es sich an, in der 
Minderheit zu sein?“, fragte 
die Regisseurin die Gruppen. 
„Man fühlt sich unverstan-
den“, „Man ist sich unsicher, 
ob man lieber lügen oder die 
Wahrheit sagen soll“ und 
„Man fühlt sich schuldig“ wa-
ren die Reaktionen.  

Die Schülerinnen und 
Schüler erfuhren am eigenen 
Leib, wie es sich anfühlt, 
wenn man nicht „Nein“ sagen 
kann beziehungsweise möch-
te. Bewusst stellten die Schau-
spielerin und Regisseurin ih-
nen im Spiel unbequeme und 
sehr persönliche Fragen, um 
den Jugendlichen bewusst zu 
machen, dass sie ohne zu hin-
terfragen dabei mitgemacht 
hatten. „Alle haben ja mitge-
macht, man will dazugehören 
und kein Außenseiter sein“, 
merkte eine Schülerin an. Die 
historische Sophie Scholl hat 
es hingegen geschafft, unab-
hängig von der Mehrheit zu 
denken und zu agieren, was 
sie noch bis in unsere Zeit als 
großes Vorbild in Sachen Zi-

vilcourage und Widerstand 
gelten lässt. 

Im nächsten Schritt reflek-
tierten die Zehntklässlerin-
nen und Zehntklässler über 
ihren eigenen Mut zur Zivil-
courage. Sie wurden dazu auf-
gefordert, sich in die Situation 
zu versetzen, dass ein ihnen 
unbekannter Mitschüler oder 
eine Mitschülerin auf dem 
Pausenhof drangsaliert wird 
und sich entscheiden, unter 
welchen Bedingungen sie 
noch eingreifen würden. 

„Würdest du dich einmi-
schen, wenn… du keine Fol-
gen zu befürchten hättest… 
du zu spät zur Schule kommen 
würdest… deine Kleidung zer-
rissen werden würde… du von 
deinen Freunden nichts mehr 
mit dir zu tun haben wollen 
würden… dein Handy dabei 
kaputtgehen würde… du ei-
nen finanziellen Schaden zu 
befürchten hättest… du einen 
Schulverweis zu befürchten 
hättest… du eine höhere Geld-
strafe bekommen würden… 
deine berufliche Karriere ge-
fährdet wäre … du eine länge-
re Gefängnisstrafe zu befürch-
ten hättest?“ Vom Stehen auf 
dem Tisch ging es bei einem 
‚Nein‘ auf die jeweilige Frage 
schrittweise immer weiter ab-
wärts, bis schließlich alle sa-
ßen und ihre persönliche 
Schmerzgrenze der Zivilcou-
rage ausgelotet hatten. 

Am Ende des Projekts durf-
ten die beiden Gäste selbst 
zum Publikum werden: Die 
Jugendlichen hatten in einer 
Gruppenarbeitsphase eigene 
Szenen – mitten aus dem Le-
ben – geschaffen, in denen sie 
selbst vor Dilemmata gestellt 
wurden. Die zentrale Frage, 
die sich in diesen Szenen stell-
te, war: „Sage ich die Wahrheit 
und bringe mich damit selbst 
in Schwierigkeiten, verhinde-
re damit aber, dass jemand an-
deres zu Unrecht angeklagt 
wird, oder lüge ich und wähle 
damit den einfachen Weg?“  

Judith Senger und Daniela 
Mitterlehner zeigten sich von 
den vielfältigen Ideen und der 
Offenheit der Jugendlichen 
begeistert und dankten für die 
große Aufmerksamkeit wäh-
rend der Vorstellungen. Die 
IGS freut sich sehr, mit dem 
Projekt „Name: Sophie 
Scholl“ das kulturelle Ange-
bot zu vergrößern und das En-
semble im nächsten Schuljahr 
erneut einzuladen.  sigi

Im Gesellschaftslehre-
Unterricht haben sich die 
10. Klassen mit der Zeit 
des Nationalsozialismus 
und dem Widerstands-
kampf aus der bürgerli-
chen Mitte auseinander-
gesetzt. Nun hatten die 
Jugendlichen die Chan-
ce, dieses Wissen auf 
kreative Weise zu vertie-
fen.
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Klassenzimmerstück zu Zivilcourage begeistert 10. Jahrgang der IGS

Name: Sophie Scholl

Schauspielerin Daniela Mitterlehner spielte die Protagonistin, eine junge Jura-Studentin, die 
zufällig den Namen Sophie Scholl trägt.  Fotos: sigi

Ein Theaterstück zum Mitmachen: In der pädagogischen Nachbereitung waren die Schülerinnen und Schüler aufgefordert, 
eigene Fragestellungen szenisch darzustellen.  

Zwei Tage lang hatten sich an-
lässlich der Landesgarten-
schau öffentliche, gemein-
nützige Musikschulen des 
Verbands deutscher Musik-
schulen Hessen getroffen.  
  Sie musizierten mit unter-
schiedlichsten Gruppen, En-
sembles und Bands auf den 
Bühnen in den verschiedenen 
Anlagen.  
  Von Rock über Pop und Jazz, 
Gesang und Klassik waren ver-
schiedene Musikrichtungen 
zu hören. 

Das Akkordeon-Ensemble 
der Musikschule Schlitz  unter 
der Leitung von Susanne Be-
hounek bot ein buntes Pro-
gramm aus Film- und Musical-
melodien, Rock und Pop-Ar-

rangements und swingenden 
Titeln auf der Parkbühne. 

Beim Schlitzerländer Trach-

tenfest spielt das Ensemble auf 
der Bühne der Vorderburg am 
kommenden Samstag, 8. Juli,  

von 12 bis 12.45 Uhr nach 
dem Empfang der internatio-
nalen Gäste.   sigiDas Akkordeonorchester 

der Musikschule Schlitz 
hat auf der Landesgar-
tenschau in Fulda ge-
spielt.
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Akkordeonorchester der Musikschule bei Landesgartenschau

Buntes Programm präsentiert

Das Akkordeonorchester der Musikschule Schlitz trat bei der Landesgartenschau in Fulda 
auf. Foto: sigi

Zahlreiche Termine, Gesprä-
che und Besichtigungen ste-
hen wieder auf dem Pro-
gramm. Sie sind Ausdruck sei-
ner Wertschätzung für das 
Schlitzerland, dem er sich seit 
vielen Jahren freundschaft-
lich verbunden fühlt. Der 
Kontakt zu den Menschen 
und den handelnden Akteu-
ren in der Region steht für ihn 
im Mittelpunkt; denn es ist 
seine Absicht, die Interessen 
des ländlichen Raumes in 
Wiesbaden zur Geltung zu 
bringen. 

Mit dieser Einstellung hat er 
bereits anderenorts über-
zeugt. Seine Parteifreunde 
wählten ihn vor kurzem auf 

Platz 18 der Landesliste für die 
bevorstehende Landtagswahl: 
ein großer Vertrauensbeweis, 
der auch Rückenwind für den 
Vogelsberg bedeutet. 

In diesem Kontext steht Ma-
ximilian Ziegler am kommen-
den Donnerstag auch für eine 
Bürgersprechstunde zur Ver-
fügung. Sie findet ab 18 Uhr 
im Biergarten der Gastwirt-
schaft „Burgenschänke“ statt. 

 SPD Schlitzerland

Maximilian Ziegler, Wahl-
kreiskandidat der SPD 
für die anstehende Land-
tagswahl, nimmt sich am 
kommenden Donnerstag 
einmal mehr Zeit für ei-
nen ausgiebigen Besuch 
der Burgenstadt.
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Bürgersprechstunde in Schlitz

Ziegler vor Ort

Maximilian Ziegler  Foto: spd


